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m omint es einſt mit mir zum Sterben,
 Nun, ſo ſrtz ich keine Erben,

mn

Meinen nachſten Bluts-Verwandten;
Jch mach auch kein Teſtament,

Guten Freunden und Bekandten,
Wird miein Nachlaß gern gegont.
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M—lan darf mich nicht balſamiren,
Auch in kein Gewolbe fuhren,
Wozu nutzet ſolcher  Pracht?
GOtt befehl ich meine Setle,

Z Und den Leib der friſchen Hole,
Die ein Todten-Graber macht.

Keine



463 e. Lor 6 t. g
ucine Frau darf mich begleiten,

Denn ich hab' an meiner Seiten
Ein ſolch Kleinod nicht gekußt;
Alſo darf ſich keine gramen,
RNoch vor andern. Weibern ſchamen,
Daß ſie Wittwe worden iſt.

J— f. Ser t t. 5*
Es ſoll niemand um. mich. trauren,

Noch in Briefen mich bedauren;
Schont das ſchwartze Siegel-Lack.
Woher ruhrt das tolle Weinen,

G
Cs ſol niemand mich beklagen,
Keinen langen Mantel tragen:

Weder Flor noch Trauer-—Kleid,
Fackeln, Sichter unt Eitront,
Jch verlange keine Klvne,n
Es iſt lauter Eitelkeit.



Wo k. at  t. Stc)Mirche, Hauß und Domeſtiquen,
Mit vermommten Boy zu ſchmucken,

Jſt ein uberflußger Staat.
Superdenten und auch Kuſter,
Spicken dennoch ihr Regiſter;
Armen, Kirch, und Schul hingegenl,
Moget ihr dreyfach einlegen,
GSie bedurfens in der That.
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Lutias, Seiden, Band und Spitzen,
E

Brauchen nicht an mir zu vblitzen,
Nach dem Tod aff niemand ſhnz
Arme Leuthe vuts denn Spittel

Mogen meinen Sterbe-Kittel
Schlecht und recht zuſammen nehn.

n K i n a c
Um den Nußbaum war. es Schadt.
keget mich in Ane Lade,
Die aus TanurnHoltz beſteht;
Griff und Leiſten ont ihr paten
Nur mit Pidcken inich verwahren,
Biß der Sarg zu Grabe geht.

Schma



45 t. St 1te— SJ—
SchwanenBett' und Polſterkußei
Wil ich gantz und gerne mißen,
Weil ich nichts empfinden kan;
Fult die holtzerne Paſtete,
Statt der leinenen Gerathe,
Bloß mit Sage-Spanen an.

a t. ot  h. t
5.ermuth und Cypreßen? Straucht,
Stecket nicht um meine Leiche,
Wie wohl zit geſchehen pflegt.
Putzet mich mit keinen Roſen,
Denn mir ſind in jenem Goſen
Beß re Krantze beygtlegt.
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o ta  4

Taß't mich keinen Kantor ſingen,
Keine Flot und Orgel klingen,
Haltet auch kein Trauer Mantt
Karmen und wiuch; Kaiger; gben,
Wil ich nicht zum Abſchied naben,
Hier aus dieſem Jammerthal.
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Cvobet mich nicht nach dem Tode,
Paradirt nicht nach der Mode;
Wozu dient das Wiederſpiel?
Redet nicht von meinem Nahmen,
Schließ't mein Bild in keinen Rahmen,
Denn es gilt mir gleiche virl.

e  the acs t. Se
Nnyramiden Maujſoleen,
Ueber Grabir zu erhohen,
Bleibt ein Prunck der großen Welt.
Furſt' und Baur auf gleiche Weiſe
Werden doch der Wurmer Speiſe,
Weil der Tod vom Rang nichts hult.

aæñ rie coer Aco bot
Sch wu nicht, V von den Titein,/
Noch von meinen ſchlechten Mittein,
Jemand nach dem Tode ſchreibt:?
Jch wil, daß ihr njich vergeßet,
und das Brodt mit Freuden eßet,
Was von mir noch ubrig bleibt.

Deckt
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Deckt mein Grabmahl nicht mit Steinen,
Scharret nur um die Gebeinen,
Knochen, Kalck, und Sand herum;
Erde war ich, und zur Erden,
Muß ich endlich wieder werden,
Dies iſt mein Epitaphium,

Rs i S t. cot
Mvrun ſo klingt mein letzter Wille,
Drum begrabt mich in der Stille,
Wenn ihr mich noch etwas liebt;
Gott erhalt Euch lange Jahre,
Biß auch ginſt die Todten Bahre,
Euch ein Plaügen beh mir gibt.

ite t. R h t. Q
Was Jeruſalem, das droben,
Wo die Schaar das Lammlein loben,
Jſt der Ort nach meilem Sinn;
Weil nirhn  Hertz in Chriſti Wunden
Hat den Hofnungs-Ancker funden,
Zieh ich Freudens- voll dahin,
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